
2.7. A usw ahl, V orbere itu n g  und  E insatz  von W erbern

D er W erber m uß  in  d e r R egel ein  zuverlässiger u n d  in  d er o p era tiv en  A rb e it 
e rp ro b te r  IM  sein, d er sich besonders durch  solche E igenschaften  auszeichnet, w ie

— K o n tak tfreu d ig k e it,

— hohes M aß an  E in fü h lu n g s- u n d  A npassungsverm ögen,

— E ntscheidungs- u n d  H an d lu n g sfreu d ig k e it,

— selbstbew ußtes u n d  selbstsicheres A u ftre ten .

E r m uß  in  d e r Lage sein, die G efühle, das D enken  u n d  das H an d eln  geeigneter 
W erb ek an d id aten  w esen tlich  zu beeinflussen.

Die A usw ahl des jew eiligen  W erbers rich te t sich nach den in d iv idue llen  M erk ­
m alen  des W erb ek an d id aten , zum indest ab e r nach d en  v e ra llg em ein erten  M erk­
m alen  bestim m ter P e rso n en g ru p p en .

In b estim m ten  Fällen  is t d e r E insatz  von W erb erg ru p p en  zw eckm äßig und  e r ­
forderlich.

W erberg ruppen  b estehen  aus m eh re ren  IM, die den  W erb ek an d id a ten  und  die 
E inzelheiten  d er W erbekom bination  kennen . Sie sind  u n te re in a n d e r  b e k an n t und  
a rb e iten  bei d er W erbung  u n m itte lb a r  zusam m en.

D er E insatz von W erb erg ru p p en  u n d  deren  P erso n en stä rk e  e rg ib t sich aus. der 
K om pliz ierthe it der W erbebed ingungen  u n d  der D ring lichkeit d e r zu lösenden 
opera tiven  A ufgaben.

Als L eiter e in e r W erbegruppe ist ein  besonders q u a lifiz ie rte r u n d  opera tiv  e r­
fah ren e r M ita rb e ite r einzusetzen.

Auch in W erberg ruppen  d ü rfe n  die e inzelnen  IM n u r  ü b e r das fü r  die Lösung 
der opera tiven  A ufgabe n o tw end ige  W issen verfügen .

Die V orbere itung  und  d e r  E insatz  von  W erbern  m uß  den  erfo lg re ichen  V erlau f 
d er W erbekom bination  u n d  die m ax im ale  S icherhe it a lle r bei d er W erbung 
bete ilig ten  IM gew ährle isten . D er W erber m uß an  d e r A u sa rb e itu n g  d er W erbe­
kom bination  schöpferisch te iln eh m en  u n d  von ih rem  E rfo lg  überzeu g t sein.

E r ist m it a llen  E rm ittlu n g se rg eb n issen  ü b e r den  W erb ek an d id a ten , ü b e r die 
k o n k re te  S itu a tio n  im  feind lichen  O b jek t u n d  m it dem  In h a lt d e r W erbekom bi­
n a tion  v e r tra u t zu m achen, sow eit dies fü r  die W erbung  no tw en d ig  ist.

D er W erber m uß  die fü r  die R ea lisie rung  der W erbekom bina tion  erfo rderliche 
L egendierung  und  A bdeckung besitzen . Sie m uß au sb au fäh ig  u n d  gu t fu n d ie rt 
sein und  dem  W erber die e rfo rderliche  opera tive  B ew eglichkeit u n d  E igenin­
itia tive  erm öglichen.
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